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UHi©H AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Ers re schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Kelten

FABRIK IN METT
Keifen aller Ar! Für industrielle Zwecke

Kalibrierre Kran-und Flaschenzugketten.
Kurzgliedrige Lastkellen für Giessereien etc.

Spezial-Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketfen.
NotkupplungskelTen. Schiffskeften.Gerüstkeften. Pflugketren,

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grössfe LeislungsfähigKeir-Qgene Prüfungsmaschine • Herren höchster Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN:
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G., BIEL

A.-G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE. LUZERN
H. HESS & C'£. pilGersteg • RÜTI tzüRiCMi

port t)at in ben erften fec£)§ Sftonaten be§ taufenben
Satjre§ fogar eine merUidje ßunafjme erfahren, roährettb
fid) bie 9iact)frage ber intcmbifctjen Kunbfdjaft mit 2tu§=

nat)me ber eibg. SJHtitämerroattung in engern ©renken tjielt.
®ie 3Jlöbclinbuftric mar in ben ©täbten mit Stuf»

trägen gut oerfetjen. ®a§ gefjten ber au§Iänbi|'ct)en
Konfurreng roirtte antjattenb günfiig auf bie 2lrbeit§=
nert)ättniffe. dagegen blieben Stnftrengungen, in gröfsernt
SJtafje and) für ben ©pport gu arbeiten, gufotge be§
tjoben ©tanbe§ ber fä)TOetjerifct)en 93 ahita ot)ne ©rfolg,
obfcfjon bie benachbarten Sänber einen bebeutcnben

ißrobuftion§au§faE an SJiöbeln aufmeifen unb c§ an
Kaufoerfud)en non biefer ©eite nidjt fefjtte. Sßenn aitcf)
bie Stufträge ber ©ntente für SMitärbaraden einige
©rteidjterung brachten, litt bte 93aufdjreinerei bodj unter
ben ungünftigen 93ertjattniffen, in benen ftd) ba§ 23att»
getnerbe im atigemeinen feit 2tu§brud) be§ Krieges
befinbet. ®en ffnbuftrieb auten fomie ben Unterhaltung^»
arbeiten ift e§ gu nerbanfen, menu fid) ber ftatte
©efct)äft§gang nidjt gur Krife entmidette. ®afj ber
2Bot)nung§bau berntafjen in§ ©toden geraten tonnte
— in Zürich beträgt beifpiet§roeife bie 3<*ht ber neu
erfiettten Söotjnungen, non benen übrigens ein roefent»
ticher Seit auf bie fiäbtifc£)en 23auten entfatteu, im
nierteu Kriegëjatjr noch 214 gegen 751 im erften Kriegs»
}at)r — erttärt ftd) mit aus bem Umftanb, baff bie
Saupreife tnährenb be§ Krieges enorm geftiegen finb.

®ie djcmifdjcn unb clcftrodjciuifdtcti Qnbuftvtcn,
bie bant ber auSgefchatteten beutfcljen Konfurreng unb
ber ftarten Stadjfrage feitenS be§ StuStanbeS mit Stuf»
trägen reidjlidj nerfehen tnarett, blidett auch int nierteu
Krieg§jat)t auf eine erfotgreidje Smtigfeit gurüd.

Stm ©chtuffe unferer 23erid)terftattu)tg barf feftge»
ftettt tnerben, baff bie fc£)rt)ei§erifc£)e SSolfSroirtfdjaft bie
fchtneren ©rfdjütterungen, bie ber Krieg fpegieE auch im
uerftoffenen ffatjve mit ftc£) brachte, beffer übertnunben
hat, als man je gu hoffen tnagte. ®odj mitt e§ fchetnen,
als ob bie größten ijinberniffe erft noch P übertnittben
finb. Sßenn [cfjon bie ©tettung ber fd)meigerifdjen fftt»
buftrien nor bem Kriege teilte teidjte getoefen ift, fo
rcirb fie boppett fchmierig angeficb)t§ ber SKapnatjmen,
bte bas StuStanb für ben .Qeitpunft ber SfBieberaufnaljme
ber internationalen 23egtet)ungen trifft. Sin eine dMdtetjr
gu ben frühem griebenSoerhäÜniffett ift nicht gu beuten.

fjeitte gilt eS für bie ©chtneig, nach Gräften P ruften
unb ihr 3JtögtidjeS P tun, nnt ihre ©teEung unb

©pifteng gtt tnahren.

JDaffcrt-ab ober eurlunc?
(Stovrefportbeng.)

hierüber f'djreibt Ingenieur 33. ©raf, ffabritbiveftor
in ©ffen, im „Stngeiger für 23erg=, f)ütten= unb
SJtafdjinenroefen": 23ergleicht man beibe 2Baffert'raft=
mafchinen hinficljttidj beS SBirfungSgrabeS, fo mu| man
ber Turbine im aEgenteinen ben 23orgug taffen. ©ut
gebaute Söafferräber tonnen gtnar unter Umftänben bie

Turbine an fidj int SBirfungêgrab erreichen. 3h^^
geringen S)rehga$t megen erforbern fie jebod) faft au§®

uaf)m§Io§ oerroidette ttnb fdjroerfäEige ttbertragung§=
med)ani§men, um bie f)eute in aEen ^nbuftrien angm
treffenben fdjneEattfenbeit Strbeitsmafchinett antreiben gtt

tonnen. ®urd) bie entftehenben Übertragung§=23ertufte
rairb battn ber ©efamtmirîungêgrab fo herabgeminbert,
baff bie Turbine, bie permöge ihrer höf^rn ®rehg«hf
feiten mehr at§ ein eingige§ Stiemen» ober Etäbernorgetege
erheifd)t, faft immer überlegen bleibt.

fKnfidjttich ber diegutierbarfeit tann ba§ SEßafferrab

mit ber Turbine nicht in SBettbemerb treten. 93i§ t)^
finb bei SBafferräbertt @inrid)tungen nicht betannt ge=

roorben, mit benen bte ©mfteEung bc§ 2Safferoerbraud)§
auf bie gegebene Sklaftung mit ber gleichen Seidftigfeit
unb Sicherheit mögtid) ift, rote bei Turbinen. $n Söerfen,

rao e§ auf grojfe ©teichmäpigteit be§ ^Betriebes anfommt,
hat man beêtjatb manchmal SBiberftanbêregter angemanbt,
bie ben SBaffernerbrauch bc§ iftabe§ nictjt änbern, fonbern
bie jemeit§ überfc£)üffige Strbeit§mcnge burd) 58remfung
oernidjten. ©otd)e "Kegler finb aber ben auf Sßeränberung
ber Söaffermenge roirt'enben dîegtern, mie fie bei Turbinen
nermenbet roerben, nidjt gteidjmertig ; fie betaften öa§

©riebroert' bauerttb mit ber jeroeit§ norhanbenen §öd)ft
teiftung ber SBafferfraft, auch menn fie non ben StrbeitB

ntafchinen nidjt beanfprudjt roirb, ttnb ttu^en bie ©peidjeï
fätjigt'eit ber ffuftnjigräben unb etroaiger ©taubeden nicht

ß®ß®nder u. stehender Konstruktion v. 10.PS an.
Osutzer Rohöl-, Benzin-, Benzol- u. Petrol-Motoren

liefern die Generalvertreter für die Schweiz : " '
Würgler, Klelser & Mann

Alhisrieden-Zilrich.
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port hat in den ersten sechs Monaten des laufenden
Jahres sogar eine merkliche Zunahme erfahren, während
sich die Nachfrage der inländischen Kundschaft mit Aus-
nähme der eidg. Militärverwaltung in engern Grenzen hielt.

Die Möbelindustrie war in den Städten mit Ans-
trägen gut versehen. Das Fehlen der ausländischen
Konkurrenz wirkte anhaltend günstig aus die Arbeits-
Verhältnisse. Dagegen blieben Anstrengungen, in größerm
Maße auch für den Export zu arbeiten, zufolge des
hohen Standes der schweizerischen Valuta ohne Erfolg,
obschon die benachbarten Länder einen bedeutenden

Produktionsausfall an Möbeln ausweisen und es an
Kausversuchen von dieser Seite nicht fehlte. Wenn auch
die Aufträge der Entente für Militärbaracken einige
Erleichterung brachten, litt die Bauschreinerei doch unter
den ungünstigen Verhältnissen, in denen sich das Bau-
gewerbe im allgemeinen seit Ausbruch des Krieges
befindet. Den Industriebauten sowie den Unterhaltungs-
arbeiten ist es zu verdanken, wenn sich der flaue
Geschäftsgang nicht zur Krise entwickelte. Daß der
Wohnungsbau dermaßen ins Stocken geraten konnte
— in Zürich beträgt beispielsweise die Zahl der neu
erstellten Wohnungen, von denen übrigens ein wesent-
licher Teil auf die städtischen Bauten entfallen, im
vierten Kriegsjahr noch 214 gegen 751 im ersten Kriegs-
jähr — erklärt sich mit aus dem Umstand, daß tue
Baupreise während des Krieges enorm gestiegen sind.

Die chemischen und elektrochemischen Industrien,
die dank der ausgeschalteten deutschen Konkurrenz und
der starken Nachfrage seitens des Auslandes mit Aus-
trägen reichlich versehen waren, blicken auch im vierten
Kriegsjahr auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurück.

Am Schlüsse unserer Berichterstattung darf festge-
stellt werden, daß die schweizerische Volkswirtschaft die
schweren Erschütterungen, die der Krieg speziell auch im
verflossenen Jahre mit sich brachte, besser überwunden
hat, als man je zu hoffen wagte. Doch will es scheinen,
als ob die größten Hindernisse erst noch zu überwinden
sind. Wenn schon die Stellung der schweizerischen In-
dustrien vor dem Kriege keine leichte gewesen ist, so
wird sie doppelt schwierig angesichts der Maßnahmen,
die das Ausland für den Zeitpunkt der Wiederaufnahme
der internationalen Beziehungen trifft. An eine Rückkehr
zu den frühern Friedensverhältnissen ist nicht zu denken.

Heute gilt es für die Schweiz, nach Kräften zu rüsten
und ihr Mögliches zu tun, um ihre Stellung und

Existenz zu wahren.

Wasserrad oder Turbine?
(Korrespondenz.)

Hierüber schreibt Ingenieur V. Gras, Fabrikdirektor
in Essen, im „Anzeiger für Berg-, Hütten- und
Maschinenwesen": Vergleicht man beide Wasserkraft-
Maschinen hinsichtlich des Wirkungsgrades, so muß man
der Turbine im allgemeinen den Vorzug lassen. Gut
gebaute Wasserräder können zwar unter Umständen die

Turbine an sich im Wirkungsgrad erreichen. Ihrer
geringen Drehzahl wegen erfordern sie jedoch fast aus-

nahmslos verwickelte und schwerfällige Übertragungs-
Mechanismen, um die heute in allen Industrien anzu-
treffenden schnellaufenden Arbeitsmaschinen antreiben zu

können. Durch die entstehenden Übertragungs-Verluste
wird dann der Gesamtwirkungsgrad so herabgemindert,
daß die Turbine, die vermöge ihrer höhern Drehzahl
selten mehr als ein einziges Riemen- oder Rädervorgelege
erheischt, fast immer überlegen bleibt.

Hinsichtlich der Regnlierbarkeit kann das Wasserrad
mit der Turbine nicht in Wettbewerb treten. Bis heute

sind bei Wasserrädern Einrichtungen nicht bekannt ge-

worden, mit denen die Einstellung des Wasserverbrauchs
auf die gegebene Belastung mit der gleichen Leichtigkeit
und Sicherheit möglich ist, wie bei Turbinen. In Werken,

wo es auf große Gleichmäßigkeit des Betriebes ankommt,

hat man deshalb manchmal Widerstandsregler angewandt,
die den Wasserverbrauch des Rades nicht ändern, sondern
die jeweils überschüssige Arbeitsmenge durch Bremsung
vernichten. Solche Regler sind aber den auf Veränderung
der Wassermenge wirkenden Reglern, wie sie bei Turbinen
verwendet werden, nicht gleichwertig; sie belasten das

Triebwerk dauernd mit der jeweils vorhandenen Höchst

leistung der Wasserkraft, auch wenn sie von den Arbeits
Maschinen nicht beansprucht wird, und nutzen die Speicher
fähigkeit der Zuflußgräben und etwaiger Staubecken nicht

W
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ÎÎÎTïÏBÎiÎBSÏHÎB 111 g HIB 6 8 SB a" fïB ïïlîlïfjfi
and. 9tun ift bad fSebürfnid naep felbfttätiger ©efcproin*
bigfeitdregelung beute in ftetigem SBacpfen begriffen, unb
bie 3a£)t ber nicpt fetbfttätig geregelten SBafjerroerfe
fcproinbet immer mepr. ®iefe ©ntreicHung ift roefentlicp
babttrd) geförbert morben, bap e» gelungen ift, einfache,
bebürfnistofe unb bod) genau arbeitenbe Sfurbinenregler
perjufiellen, bie nidjt nur ©efdproinbigfeitdregelung, fore
bent and) SBafferftanbdregelung beroirlen unb bei benen

Ôffnungêbegrenpng bad Stbfatten bed 0berroaffer=98affer=
fpiegeld bei Überlaftung ber turbine oerpinbert roerben
tann. ®ie beiben letztgenannten ©inricptungen finb be*

fonberd bann wichtig, menu bie SBafferfraft mit einer
anbern Kraftquelle parallel arbeitet. SDad SBafferrab
tonnte bei ben bei iljm möglictjen niel fcpmerfälltgereit
fReguliereinricptungen biefer ©ntroicïïung fdjon and roirt*
fcpaftlicpen ©rünben nidjt folgen.

fpinficptlicp ber ©efälte unb SBafferntengcn ift bad

älnroenbutigdgebict bed SBafferrabed ganj reefentlicp fleiner
aid bad ber Turbine. 53ei .föocpgefällen nerbietet ed fid)
ben p groften âlbmeffungen unb bed jit bjofjen fßreifed
megen non felbft ; ebenfo roirb ed bei Uliebergefalien unb
großen Söaffermengen niel ju fepmer unb teuer. IRttr bei

©efäHdf)öf)en jroifdjen 3 unb 6 m unb fleinen, ftarf
fepmanfenben SSaffermengen, etma jreifepen 50 unb 100
©etunbenliter, pat fiel) nocl) bad eiferne, oberfcpläcptigc
StSafferrab behauptet, namentlich in Heineren Setrieben,
(SRaptmüplen, Ölmühlen, ©ägeroerfen zc.) ohne Kraft*
referne. gu folchen fällen tann ed non Sebeutung fein,
baß bad oberfcpläcptige 9îab bei fehr feproaeper Sßeauf*

fcplagung burch Vollaufen ber gellen noch immer mit
gutem Söirfungsgrabe,roemt auch mit verringerter ®repjapt,
burepjiept, roäprenb bie Turbine im gleichen Salle nerfagt.

gn ber Vetriebdfüpritng geigt bad Söafferrab eine

angenehme ©igenfepaft; ed iff fehr unempfinbtiep' gegen
Verunreinigungen ititb grembtörper im Setricbdmaffer.
316er auch bie Turbinen unferer geit haben fehr grope
Shtrcpflufjquerfcpmtte unb neigen nicht mehr, roie epebent,

jur Serftopfung. ®er enge ©palt jreifepen Sauf* unb
Seitrab ber Turbinen, ben bie altern Konftrufteure mit
groper Sngftticpfeit feftpielten, ift heute ineiteren ©palt*
räumen gereichen, in benen jebe „maplcnbc" SBirtung
Unmöglich ift. 3)ad beim SBafferrab fo unangenehme,
betriebftörenbe unb f'oftfpielige, mitunter gefährliche „2lb=
eifen" entfällt bei Turbinen nermöge bed in bad Unter*
Raffer eintauepenben ©augrohrd unb bed baburd) perge*
ftellten îlbfcplttffed gegen bie Slupenluft. ^Reparaturen finb
an Turbinen guter fperfunft feltener aid beim 9Bafferrabe.

2)ad SBafferrab tritt aud allen biefen ©rünben immer

mehr prücf unb reirb in fteigenbem 9Rape burcl) bie
Turbine erfept. ÏÏRafdfinenfabrifen non Sebeutung, bie
fiep planmäpig mit ber fperftellung non Sßafferräbern
befaffen, gibt ed taunt mehr, read allein erfennen läpt,
bap bie gufunft biefer ehrreürbigften SRafdjinen, berer
fiep ber ÏÏRenfd) non je per bebient pat, non ber $acp*
roelt aid poffnungdlod angefepen reirb.

Uerscbiedenes.

f ®ad)bccfcnitciftcr gop. Kümntin in giivicl) ftarb
am 22. ©ejember int Sllter non 62 gapren naep längerer
Kraufpeit.

f ttRolcrmciftcr |>and |>8cpler in gimcp ift am
19. ®ejentber geftorben.

f ©cpmteömeiftcr 2lrnolö ©tuber=3cpnttö in ©ificrift
ftarb ant 20. fDejentber naep langer Kranfpeit im Sitter
non 48 gapren.

f ©tpmieömcifter 2llcyanöcr Sßitlti in .£>crmrigctt
(Sern) ftarb am 20. ®ejentber im Sitter non 25 gapren
an ber ©rippe.

f gimntermeiper guliud Oîntidljaufer in Steupof*
©ggetpof (Sfpurgau) ftarb ant 25. fbejember in Slud*
Übung feitted Slmted infolge ^erjfcplaged auf beut ^rieb=
pof Sangridenbacp in feinem 63. Sebendjapr.

KRtSTALLSPIEGEL
in Seiner Äusführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metali - Yerglasirag
— ans eigener Fabrik —

Huppert, Sinpr & Oie., Zürich
Telephon Selnau 717 SPIEGELFABRIK Kanzleistrasse 57
5664
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aus. Nun ist das Bedürfnis nach selbsttätiger Geschwin-
digkeitsregelung heute in stetigem Wachsen begriffen, und
die Zahl der nicht selbsttätig geregelten Wasserwerke
schwindet immer mehr. Diese Entwicklung ist wesentlich
dadurch gefördert worden, daß es gelungen ist, einfache,
bedürfnislose und doch genau arbeitende Turbinenregler
herzustellen, die nicht nur Geschwindigkeitsregelung, son-
dern auch Wasserstandsregelung bewirken und bei denen
Öffnungsbegrenzung das Abfallen des Oberwasser-Wasser-
spiegels bei Überlastung der Turbine verhindert werden
kann. Die beiden letztgenannten Einrichtungen sind be-

sonders dann wichtig, wenn die Wasserkraft mit einer
andern Kraftquelle parallel arbeitet. Das Wasserrad
konnte bei den bei ihm möglichen viel schwerfälligeren
Reguliereinrichtungen dieser Entwicklung schon aus wirk-
schastlichen Gründen nicht folgen.

Hinsichtlich der Gefälle und Wassermengen ist das
Anwendungsgebiet des Wasserrades ganz wesentlich kleiner
als das der Turbine. Bei Hochgesällen verbietet es sich
den zu großen Abmessungen und des zu hohen Preises
wegen von selbst; ebenso wird es bei Niedergefällen und
großen Wassermengen viel zu schwer und teuer. Nur bei

Gefällshöhen zwischen 3 und 6 m und kleinen, stark
schwankenden Wassermengen, etwa zwischen 50 und 100
Sekundenliter, hat sich noch das eiserne, oberschlächtige
Wasserrad behauptet, namentlich in kleineren Betrieben,
(Mahlmühlen, Ölmühlen, Sägewerken :c.) ohne Kraft-
reserve. In solchen Fällen kann es von Bedeutung sein,
daß das oberschlächtige Rad bei sehr schwacher Beauf-
schlagung durch Vollaufen der Zellen noch immer mit
gutem Wirkungsgrade,wenn auch mit verringerterDrehzahl,
durchzieht, während die Turbine in: gleichen Falle versagt.

In der Betriebsführung zeigt das Wasserrad eine

angenehme Eigenschaft; es ist' sehr unempfindlich" gegen
Verunreinigungen und Fremdkörper im Betriebswasser.
Aber auch die Turbinen unserer Zeit haben sehr große
Durchflußquerschnitte und neigen nicht mehr, wie ehedem,
Zur Verstopfung. Der enge Spalt zwischen Lauf- und
Leitrad der Turbinen, den die ältern Konstrukteure mit
großer Ängstlichkeit festhielten, ist heute weiteren Spalt-
räumen gewichen, in denen jede „mahlende" Wirkung
Unmöglich ist. Das beim Wasserrad so unangenehme,
betriebstörende und kostspielige, mitunter gefährliche „Ab-
eisen" entfällt bei Turbinen vermöge des in das Unter-
Wasser eintauchenden Saugrohrs und des dadurch herge-
stellten Abschlusses gegen die Außenluft. Reparaturen sind
un Turbinen guter Herkunft seltener als beim Wafferrade.

Das Wasserrad tritt aus allen diesen Gründen immer

mehr zurück und wird in steigendem Maße durch die
Turbine ersetzt. Maschinenfabriken von Bedeutung, die
sich planmäßig mit der Herstellung von Wasserrädern
besassen, gibt es kaun: mehr, was allein erkennen läßt,
daß die Zukunft dieser ehrwürdigsten Maschinen, derer
sich der Mensch von je her bedient hat, von der Fach-
welt als hoffnungslos angesehen wird.

Vêktcdleaevî».
ch Dachdeckernleister Joh. Kümmin in Zürich starb

an: 22. Dezember in: Alter von 62 Jahren nach längerer
Krankheit.

ch Malermeister Hans Hächler in Zürich ist am
19. Dezember gestorben.

P Schmiedmeister Arnold Stuber-Schmid in Biverist
starb ani 20. Dezember nach langer Krankheit im Alter
von 48 Jahren.

ch Schmiedmeister Alexander Wälti in Hermrigen
(Bern) starb am 20. Dezember im Alter von 25 Jahren
an der Grippe.

ch Zimmermeistcr Julius Rutishauser in Neuhof-
Eggethof (Thurgau) starb am 25. Dezember in Aus-
Übung seines Amtes infolge Herzschlages auf dem Fried-
Hof Langrickenbach in seinem 63. Lebensjahr.
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